
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Feſtzeikungspreiskiſte Ar. 532.
Grutig-

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Heilage: Fliſt Sonrtuhelat

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. -Adreſſe: Kuchdruckeret Annaburg

Königliche und Gemeinde-Behörden.

SeFe

ſtattfinden. Der Preis des Gedeckes beträgt 2,00 Mark.
Alle Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen patrio

tiſchen Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren
Namen entweder in die Umlauf geſetzte oder in die im
„Gaſthof zum Siegeskranz“ ausliegende Liſte ein
kragen zu wollen.

Annaburg, den 15. Januar 1906.

Reitzenstein,
Gemeindevorſteher.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Der den hieſigen Gemeindebezirk betreffende Auszug
aus dem Verzeichnis der zur Handwerkskammer in Halle
a. S. wahlberechtigten Jnnungen pp. liegt anläßlich der
bevorſtehenden Wahlen für die genannte Handwerkskammer
von Sonnabend den 20. d. Mts. ab S Tage lang
in Gemeindeſteuer-Büreau während den Dienſtſtunden zur
Einſicht der Beteiligten aus.

Dies wird hierdurch gemäß S 6 der Wahlordnung
vom 17. Auguſt 1899 (Extrabeilage zum 413. Stück des
Regierungs Amtsblatts) mit der Aufforderung bekannt ge
macht, daß etwaige Beſchwerdenn binnen 14 Tagen nach
Ablauf der Auslegungsfriſt bei dem Herrn Königl. Land
rat in Torgau anzubringen ſind.

Annaburg, den 17. Januar 1906.
Der Gemeinde- Vorſteher Reitzenſtein.

Wlaldfriede.
Roman von Adalbert Reinold.
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Doktor Kühns iſt ne mit meiner
Coufine geſehen worden. Glauben Sie denn, lieber
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mit anmutigem Lächeln die Hand reichend:
„Sie wollen uns do

Zum erſtenmal ſprach
ſeinen Vornamen aus, denſelben ſanft betonend.

Bitte um Entſchuldigung gugegnete Graf
age ichnotwendige geſchäftliche Angelegenheit beſtimmt
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Politiſche Rundſchau,

Deuntſchland. Der Kaiſer hörte am Montag
die Vorträge des Finanzminiſters und des Chefs
des Zivilkabinetts Und empfing den neuen hollän
diſchen Geſandten.

Bevorſtehende Verlobung des Großherzogs
von Sachſen Weimar. Großherzog Ernſt beabſichtigt,
wie der „Tägl. Roſch.“ aus Eiſenach gemeldet wird,
nach Beendigung ſeiner Weltreiſe nach Ablauf des
Trauerjahres ſich mit der jüngeren Schweſter ſeiner
verſtorbenen Gemahlin Prinzeſſin Hermine Reuß
zu verloben. Prinzeſſin Hermine iſt am 17. De
zember 1887 in Greiz geboren. Die Großherzogin
ſtarb am 17. Januar 1905.

Die Budgetkommiſſton des Abgeordneten
hauſes hat ſich mit den Lotterieverträgen zwiſchen
Preußen, Reuß j. L. und der HeſſiſchThüringiſchen
Lotteriegemeinſchaft einverſtanden erklärt.

Die Beerdigung des verſtorbenen preußiſchen
Eiſenbahn miniſter v. Thielen fand
Nachmittag ſtatt, nachdem eine allgemeine Trauer
feier unter zahlreicher Beteiligung von Eiſenbahn
beamten in den Konferenz-Sälen des Anhalter
Bahnhofes in Berlin ſtattgefunden hatte.

Der Reichstagsabgeordnete Sartorius, der
kürzlich wegen Vergehens gegen das Weingeſetz ver
urteilt wurde, hat ſein Mandat niedergelegt

Die Marokko- Konferenz in Algeciras trat
am Dienstag zuſammen. Sie wird, wie man jetzt
Grund zu hoffen hat, nicht nur mit einer Einigung
in der marokkaniſchen Streitfrage, ſondern ſogar
mit der Anbahnung einer Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich in verſchiedenen anderen
Punkten der auswärtigen Politik ſchließen. Auf
die Erreichung dieſes Zieles ſind wenigſtens die
Beſtrebungen namhafter Vertreter der Konferenz
gerichtet. Wir wünſchen aufrichtig, daß ſich in Al
geciras alles zum Guten wenden möge!

Zur Marokko- Konferenz in Algeciras treffen
dort jetzt die Vertreter der Mächte ein. Man rechnet
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Rechtsanwalts
Dr. Kühns war trotz der erſt vor
Monaten geſchehenen Erbffnung ein viel beſuch

fich die Klienten des
jungen Abvokaten nicht aus der vornehmen

10. Jahrg.
e

mit einer Beratungsdauer von zwei bis drei Mo-
haten, bezweifelt aber nirgends, daß das Reſultat
eine volle Verſtändigung bilden wird. Um ſo un
ſinniger erſcheinen Alarmgerüchte, die trotz allem
immer noch verbreitet werden. So erhält die „Köln.
Bolksztg.“ aus dem Elſaß einen längeren, „die
Kriegsgerüchte an die Grenze“ überſchriebenen Be
richt, aus dem hervorgeht, daß man dort noch
immer von Krieg ſpricht. Seit einem Monat
ſchwirren an der deutſch-franzöſtſchen Grenze die
tollſten Gerüchte umher, ähnlich wie zu Boulangers
Zeiten. Als letzter Tage die Franzoſen, ſelbſt aus
entfernteren Städten, begannen, größere Wert
ſendungen durch die Metzer Banken nach England
zu ſchicken, entſtand eine allgemeine Panik. Die
Leute ſtürmten die Banken und Sparkaſſen. Die
Urſache iſt hauptſächlich durch die franzöſiſche
Preſſe veranlaßt. Jn ſieberhafter Aufregung ob
dieſer Gerüchte befinden ſich beſonders die Ort-
ſchaften um Mülhauſen, Altkirch und Markirch, weil
dort zurzeit Truppenübungen ſtattfinden, wie manſich auch in Frankreich durch größere Ausmärſche 4
(Exkurſtonen) in Kriegsbereitſchaft halte dieſe
Uebungen, welche regelmäßig zu Jahresbeginn
ſtattfinden, fallen indeſſen beiderſeits nur zeitlich
mit der beſtehenden MarokkoFrage zuſammen und
wurden in früheren Jahren kaum beachtet. Tat-
ſache iſt, daß auch in Straßburg einige Bataillone
beſonders auf Marſchfähigkeit üben und mobil ge
halten werden. Der 18. Januar Tag der Ma
rokko Konferenz ſagt man, bringe die Entſcheidung,
ob Krieg zwiſchen den Nachbarſtaaten auflodere, und
beſonders in den Ortſchaften glaubt man ſolchen
falſchen Gerüchten die natürlich eitel Unſtnun ſind!

Aufforderungen zur Teilnahme an den Wahl
rechtsProteſt Verſammlungen für nächſten Sonntag
ſind in Preußen und Sachſen am Sonnabend
und Sonntag zu Tauſenden verbreitet, wenn auch
verſchiedentlich die Beſchlagnahme der Flugblätter
wegen Aufreizung erfolgte. Jn Berlin ſollen die
Verſammlungen um 12 Uhr beginnen. Die ſozial
demokratiſche Parteileitung hat in Abrede geſtellt,

Er hatte ſowohl im Zivil- wie Straf
verfahren einige ſogenannte ArmenProzeffs,
die ihm Kberwieſen wurden, zugunſten ſeiner
Parteien zu Ende geführt und zugleich durch
ſein Auftreten vor den Gerichten, wozu eine
beſondere Schlagfertigkeit und ſein überzeugender

ortrag, gepaart mit ſtreng enem
e l e ſowohl die Kufmerkfantkeit und dann den eifall der Richter, wie das

Zutrauen der Veteiligten und Zuhsrer ge

r Anwalt arbeitete m beer junge Anwalt arbe t sh Fleiß, ja mit einer vo Se und
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Der Regulator verkündete heute gerade die
eine Sprechzeit war damitgchte Stunde
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Gr lleß die Tür aufftehen und trat wieder
an ſeinen Arbeitstiſch.

Jn dieſem Augenblick kam noch ein Beſuch
Eine Männerftimme fragte ob Herr Dr. Kühns
noch zu ſprechen ſei, gleich darauf irat ein
e herein, dem Anwalt eine Karte über
reichend.

Dieſer las die feine Jnſchriſt der einfache
Name flimmerte ihm vor den Augen, irkeb ün
willkürlich das Blut nach ſeinem Herzen. Der
Name lautete: Graf Karl von Rohden.“
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daß ſich Straßendemonſtrationen an die Verſamm-
lungen knüpfen ſollen in Berlin werden aber
trotzdem die angeordneten Vorſichtsmaßregeln auf
recht gehalten, da, wie erinnerlich, auch in Dresden
trotz der Abmahnung von Parteiwegen Straßen
Anſammlungen ſtattfanden. Der Schlußpaſſus der
verteilten Flugblätter lautet: „Jm Oſten regt ſich
das ruſſiſchpolniſche Volk um die ihn vorenthaltenen
Menſchenrechte; in OeſterreichUngarn kämpft das
Volk um die Erringung des allgemeinen, gleichen
und direkten Wahlrechts in Sachſen erhebt die
Arbeiterklaſſe mit elementarer Wucht den Ruf nach
Beſeitigung des Dreiklaſſenwahlrechts. Erhebt Jhr
Euch einmütig in gewaltigen Maſſen und gebt
Euren Willen laut und nachdrücklich kund. Laßt
nicht abermals die Stunde ungenützt vorübergehen.“

Jn Magdeburg, Weißenfels, Halle, Dortmund,
Eſſen, Altong, Ottenſen, Görlitz, Elberfeld, Solingen,
Danzig e iſt die Verteilung der Flugblätter wegen
Aufreizung zum Klaſſenhaß inhibiert und die letz
teren beſchlagnahmt worden. Jn Berlin und Um-
gegend wurden mehrere 100 000 Flugblätter an
ſtandslos verbreitet. Jn dem Rieſenwahlkreiſe Tel
towBeeskowStorkow iſt auf Anordnung des Partei
vorſtandes die Verteilung der Flugblätter überhaupt
unterblieben.

Gegen die Soldatenmißhandlungen ſprach
ſich Kriegsminiſter v. Horn am Sonnabend in der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer aus. Die Unter
offiziere würden immer wieder auf die Unzuläſſigkeit
von Tätlichkeiten hingewieſen, aber da ſie mit den
Mannſchaften gleichaltrig ſeien, und da ſich unter
den Mannſchaften auch ſchlechte Elemente befänden,
die man nicht, wie im Zivilleben, wegſchicken könne,
ſondern zu militäriſch brauchbaren Leuten erziehen
müſſe, ſo würden Verfehlungen wohl nie ganz auf
hören. Auch bei den Oſſizieren kämen ſolche Dinge
vor, aber nur bei den jüngſten. Jm Jahre 1904
ſeien 41 Vorgeſetzte wegen Mißhandlungen angezeigt
worden, darunter zwölf Oſſiziere; gegen acht ſei
jedoch das Verfahren eingeſtellt worden. Konflikte
infolge Beteiligung bayeriſcher Truppen an preu
ßiſchen Manövern halte er für ausgeſchloſſen.

Rußland. Das Zerſtörungswerk in den Oſtſee
Provinzen nimmt ununterbrochen ſeinen Fortgang.
Es wird berichtet. Haben früher die revolutionären
Elemente die Güter, Ländereien und Jmmobilien
beſitzender Klaſſen zerſtört, ſo führt jetzt Graf Sol
lohub das Zerſtörungswerk fort, indem er alle Ge
höfte, die von den Aufſtändiſchen, wenn auch vorüber

gehend, b ſetzt waren, gänzlich vernichtet. Vor
einigen Tagen ſind auf dieſe Weiſe in einem ein

zigen livländiſchen Bezirk nicht weniger als ſtebzehn
Gehöfte dem Erdboden gleich gemacht worden. Die
aus Mitau nach Doblen entſandten Truppen ſollen,
wie jetzt behauptet wird, ohne jede Veranlaſſung
die evangeliſche Kirche und mehrere Häuſer durch
Kanonenſchüſſe zerſtört haben. Auch gegen die Auf
ſtändiſchen ſelbſt gehen die Truppen rückſichtslos
vor. Pardon wird nicht gegeben. So bemerkte die
am Dienſtag, 9. d. M., aus Haſenpot ausmarſchierte
Abteilung, daß ſich im Walde Letten befanden.
Obgleich es Abend war, eröffneten die Truppen
ein Feuer und trotz alles Flehens der überfallenen
Letten wurde kein einziger gefangen genommen.
Am anderen Morgen zählte man ſiebzig Leichen
der Letten.

Am 19. Januar findet das Feſt der Waſſer
weihe ſtatt, dem der Zar ſonſt regelmäßig beiwohnt,
und wobei voriges Jahr der verhängnisvolle Kar
tätſchenſchuß abgefeuert wurde, der dem Kaiſer bald
das Leben gekoſtet hätte. Jn dieſen Tagen ſind

nun Funde von Dynamit in Petersburg gemacht,
die auf neue Attentatsvorbereitungen hindeuten.

Nikolaus wird darum der Zeremonie fern
eiben.

Deutſcher Reichstag.
Bei ſchwachem Beſuche führte am Sonnabeud der Reichs

tag zunächſt die erſte Leſung der Steuervorlagen zu Ende. Der
Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel nahm zur Verteidigung der
Vorlagen nochmals das Wort und wandte ſich dabei namentlich
gegen die abfällige Kritik des ſozialiſtiſchen Abg. Geyer; das
Tabaksmonopol erſtrebe die Regierung nicht. Andererſeits aber
dürfe die finanzielle Notlage des Reiches lediglich aus einſeitiger
Rückſichtnahme auf eine einzelne Induſtrie nicht fortdauern. Abg.
Meiſt (Soz.) wandte ſich gegen die Quittungs und Frachtbrief
ſteuer die geplante Beſteuerung der Kraftwagen zeige, daß bei
Luxusſteuern nichts herausſpringe. Abg. VogtHall (wirtſch. Vg.)
bittet von einer Steuerbelaſtung der geringeren Weine abzuſehen,
während ſich der derſelben Fraktion angehörende Abg. Dr. Wolf
mit einer Beſteuerung der Qualitätsweine einverſtanden erklärt.
Hierauf wurde die Vorlage einer Kommiſſion überwieſen. Das
Haus ſchritt ſodann zur erſten Beratung des Geſetzes über die
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden. Abg.
Erzberger (Ztr.) bezeichnete die in der Vorlage enthaltene Er
höhung des Satzes von 80 Pfg. auf 1,00 Mk. als unzureichend
1,80 Mk. ſei das mindeſte. In ähnlicher Weiſe äußern ſich
Redner verſchiedener Parteien, während Generalmajſor v. Gall
witz die vorgeſchlagenen Sätze für ausreichend hält. Auch dieſe
Vorlage geht an eine Kommiſſion.

Der Reichstag widmete ſeine Sitzung am Montag der
Beſprechung der Zentrums Interpellation über die Verabſchiedung
eines rheiniſchen Landwehroffiziers wegen Duellverweigerung.
Nach der Begründung der Interpellation durch den Abg. Roeren
(Ztr.), der ſcharf verurteilte, daß jemand ſeiner prinzipiellen und
chriſtlichen Anſchauung wegen aus dem Heere gusgeſtoßen werde,
führte Kriegsminiſter v. Einem aus, der in Betracht kommende
Offizier Leutnant Feldhaus habe es abgelehnt, wegen einer ihm
zugefügten Beleigigung „ſtandesgemäße“ Genugtuung zu fordern
und ſei deshalb wegen Verletzung der Standesehre mit ſchlich
tem Abſchied beſtraft worden. Die Sitte des Zweikampfes zum
Austrage von Ehrenhändeln beſtehe in weiten Kreiſen unſerer
gebildeten Stände, derſelbe ſei jedoch durch Allerhöchſte Kabinets
Ordre vom 2. Januar 1897 wirkſam bekämpft worden. Eine
weitere Abhilfe des durch gleichzeitige Verſchärfung der Strafen
wegen Beleidigung und derjenigen wegen Zweikampfes werde,
wie aus einem vom Kriegsminiſter verleſenen Schreiben des
Reichskanzlers hervorgeht, erneut erwogen. In der Beſprechung
der Interpellation betonte ſodann der Abg. Himburg (konſ.),
wem der Ehrbegriff des Offizierſtandes nicht zuſage, brauche ja
nicht Ofſizier zu werden. Eine grundſätzliche Verwerfung fand
das Duell bei den Abgg. Dove (fr. Vg.), Dr. Bachem (Ztr.),
Bebel (Soz.) und Träger (fr. Vp.). Abg. Stöcker bedauerte,
daß die heutige Debatte wieder Waſſer auf die ſozialdemokrati
ſchen Mühlen führe und betonte, daß das Duell zweifellos
n Gottes Gebot verſtoße. Nach weiteren unweſentlichen

eden wurde die Beſprechung geſchloſſen.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus begann am Sonnabend die erſte

Leſung des Etats. Abg. Dr. Frhr. v. Erffa (konſ.) erkannte
an, daß das Vertrauen der Landwirtſchaft im Zeichen der neuen
Handelsverträge, ſowie dank der feſten Haltung der Regierung
in Sachen der Fleiſchteuerung wieder erſtarke, und forderte
angeſichts der bevorſtehenden Wahlrechtsdemonſtrationen eine
energiſche Bekämpfung der Sozialdemokratie; jeder Verſuch einer
hochverräteriſchen Handlung müſſe energiſch beſtraft werden. Jn
ſeiner Erſtlingsrede erklärte der neue Juſtizminiſter Beſeler, daß
auch er ein energiſches Vorgehen gegen die Sozialdemokratie
wünſche. Müſſe auch die Unabhängigkeit der Gerichte unangetaſtet
bleiben, ſo ſolle es doch bei Vergehen nicht an dem Strafantrag
ſeitens der Staatsanwaltſchaft fehlen. Abg. Dr. Friedberg (nat.
lib.) machte der Regierung ein dilatoriſches Verhalten bei der
Fleiſchteuerung zum Vorwurfe. Abg. Brömel (fr. Vg.) trat für
Abänderung des Landtagswahlrechtes und für eine Neueinteilung
der Wahlkreiſe ein. Abg. Herold (Ztr.) forderte eine ſyſtematiſche
Stärkung der kleinen Landſtädte, ſowie eine grundlegende Re
form des Landtagswahlrechts; die Möglichkeit der Ueberwindung
der Sozialdemokratie erblickte er nur in der allgemeinen Rück

kehr zum Chriſtentum. Kultusminiſter Studt trat der Meinung
entgegen, als beſtehe gegen katholiſche Geiſtliche ein Spionageſyſtem-

S Am Montag genehmigte das Haus Zunächſt in ein
maliger unweſentlicher Beratung die Staatsverträge zwiſchen
Preußen und der heſſiſch-thüringiſchen Lotteriegemeinſchaft zur
Regelung der Lotterieverhältniſſe und ſetzte dann die erſte Leſung
des Etats fort. Abg. Dr. Wiemer (fr. Vp.) trat gegen die Feſt
legung der Matrikularbeiträge und für Quotiſierung der Ein
kommenſteuer, ſowie für Neueinteilung der Wahlkreiſe nach der
Kopfzahl und Einführung des allgemeinen direkten Wahlrechts
ein. Finanzminiſter Frhr. von Rheinbaben wandte ſich gegen
die Bemeſſung der Matrikularbeiträge auf Grund der Einkom
menſteuer und verwies auf die Bedeutung der Matrikularbeiträge
für alle Einzelſtaaten. Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) verbreitete
ſich namentlich über die Bekämpfung der Sozialdemokratie, und
meinte, eine Aenderung des preußiſchen Wahlrechts zugunſten
der Beſitzloſen ſei nur denkbar, wenn Zleichzeitig das Reichstags
wahlrecht zu Gunſten der geiſtigen Arbeiter umgewandelt werde.
Gegenüber den vom Abg. Dr. v. Jazdzewski vorgebrachten
Klagen der Polen, verſicherte der Miniſter des Innern v. Beth
mannHollweg, daß er eine Politik der Nadelſtiche verſchmähe,
aber an den Grundzügen der bisherigen Oſtmarkenpolitik nicht
rütteln werde. Hierauf wurde die Beratung auf Dienstag vertagt.

Lokales und Provinzielles.
S Annaburg. Eine eigentümliche Erſcheinung

bot der Sonnenaufgang am Dienstag Morgen der
ganze öſtliche Horizont war an Stelle des gewöhn-
lichen Morgenrots mit leuchtenden über einander
liegenden purpur und blutrot gefärbten Streifen
bedeckt Am intenſivſten war die etwa Stunde
währende Erſcheinung um 8 Uhr. Auch geſtern
früh war das ſeltſame Naturſchauſpiel zu beobachten

S Annaburg. Von den am Sonnabend und
Sonntag auch hierorts ſeitens der ſozialdemokratiſchen
Partei verteilten Flugblätter gegen das preußiſche
Landtagswahlgeſetz iſt ein großer Teil polizeilicher
Beſchlagnahme verfallen

Der 18. Januar. Am diesmaligen 18.
Januar ſind 35 Jahre verfloſſen, daß im Schloſſe
zu Verſailles nach gewaltigen Kämpfen und großen
Siegen die Proklamierung des deutſchen Reiches
durch den damaligen Bundeskanzler Grafen Bis
marck in glänzender Fürſtenverſammlung erfolgte
und der greiſe König Wilhelm I. von Preußen ſich
die Kaiſerkrone auf ſein ehrwürdiges Haupt ſetzte.
35 Jahre goldenen Friedens liegen ſeit ſenem Tage
hinter uns und daß dieſer langen Zeitenſpanne
noch weitere gleiche ſegensreiche Jahrzehnte für
unſer teures deutſches Vaterland folgen, daß auch
fernerhin unſer Volk und Reich unter dem Schutz
und Schirme ungeſtörten Friedens blühen und ge
deihen möge, das iſt der Wunſch, den am dies
jährigen 18. Januar und im Hinblick auf den Ernſt
gerade der gegenwärtigen Weltenlage alle Deutſchen
mit ihrem tatkräftigen, friedensliebenden Kaiſer
Wilhelm II. hegen. Er ſei auch an dieſer Stelle
ausgeſprochen in treuen Gedenken an jene große,
herrliche Zeit und im Gefühl wärmſten Dankes für
Alle, die mitgeſtritten und mitgelitten für des deut
ſchen Reiches Herrlichkeit und Größe.

Skeuer- Erklärungen Jn der Zeit
vom 1. bis einſchließlich 20. d. Mts. iſt jeder preu
ßiſche Staatsbürger, ſofern er ſich eines Einkom
mens von mehr als 3000 Mk. erfreut, zur Abgabe
einer Steuer- Erklärung verpflichtet, in der er auf
Pflicht und Gewiſſen ſein jährliches Einkommen
anzugeben hat. ir möchten drum Alle, welche
dieſe „angenehme“ Pflicht zu erfüllen haben, da
rauf hinweiſert, daß es zur Abgabe einer richtigen
Einkommenserklärung nicht genügt, ohne weiteres
die Endzahl der buchmäßigen Bilanz als gewerb

„Jch laſſe den Herrn bitten, einzutreten,“
ſagte der Doktor.

Der Graf trat gleich darauf ins Zimmer.
Die beiden jungen Männer ſtanden einander

egenüber ihr gegenſeitiger Gruß war eine
me Verbeugung

Der Graf ergriff nach kurzer Pauſe das
Wort. Seine ſonſt ſo wohltönende Stimme
nahm einen harten Ton an, indem er ſagte„Sans géne Herr Deltor, es bedarf keiner

Vorſtellung wir kennen uns.“
r ſtand hochaufgerichtet vor dem Rechts

anwalt.
Herr Graf,“ erwiderte dieſer, und auch

ehe Stimme zitterte, „womit kann ich Jhnen
ienen

h komme in einer tiefernften Angelegen
heit,“ lautete die Antwort, die mit leiſem Tonwechſel gegeben wurde.

und Dr. Kühns wies„Darf ich bitten
auf einen Seſſel hin.

Der Graf ſchien keine Notiz davon d
nehmen, er blieb in ſeinen Kaiſermantel gehüllt,
den Hüt in der Hand behaltend, in ſeiner
vorherigen Stellung

„Jch wünſche nur von Jhnen die Beant
wortung einer Frage. Und d Frage zu
ſtellen, dazu bin ich, wie ich Jhnen erklären
werde, vollkommen berechtigt. Wie Jhre Ant
wort auch ausfällt, ich bin auf alles gefaßt,
aber die Wahrheit möchte ich vernehmen.

Es lag in dieſer Auseinanderſehung, welche
Sraf Rohden gab, gewiß etwas Peinliches,
ſaft an Beleidigung Streifendes für den Anwalt.

„Herr Graf,“ antwortete dieſer unerſchrocken

und ernſt, „ich bin gewohnt, ſtets nur die
Wahrheit zu ſagen.

„Bann find wir raſch miteinander fertig
entgegnete ſinſter Graf Rohden, Sie alleinwiſſen, wo Fräulein Bertg Rheinsber ſich befindet. Ich ſtelle an Sie das Geſuch mir

deren Adreſſe anzugeben.
„Leider kann ich Jhren Wunſch nicht er

füllen,“ gab Dr. Kühns zur Antwort. Aber
Sie,“ fügte er mit bitterer Betonun hinzu,
c en doch wenigſtens über den Verbleib des
edlen, bedauernswerten Mädchens ſich unter
richtet haben, nachdem Sie dasſelbe ohne jeden fie
Grund verließen

„Herr Doktor,“ fuhr der Graf auf, aus
Jhrer Antwort geht hervor, daß Sie wiſſen,
wo das Mädchen iſt. Sie mögen Jhre Gründe
haben, über ihren e re den Schleier des
Nichtwiſſens gedeckt e ehen. Jch als ihr
früherer Verlobter habe aber das Recht, eine
ehrliche Antwort und keine zweideutige von Jhnen
zu verlangen.“

„Sie miß verſtehen mich. Jch kann wirklich
Jhren Wunſch nicht erfüllen,“ erklärte mit eiſerner
Ruhe Doktor Kühns, „ich weiß nicht, wo Fräu
lein Rheinsberg ſich befindet.“

„Herr Doktor rief der Graf, „Jhre Mannes
ehre ſteht auf dem Spiele man hat Sie mit
Berta e t

„Woher haben Sie dieſe Nachricht fragte
entrüſtet der Anwalt.

Der Graf ſtutzte. Dann aber ſagte er:
„Sie haben recht, dieſe Frage zu ſtellen.Meine Nachricht entſtammt der beſten nächſten

Quelle, dem Hauſe des Herrn von Geldern

„Ach ſo, aus dieſer lauteren Quelle be
tonte der kunge Advokat mit bitterem Lächeln
und fügte mit Schärfe hinzu: „Nun denn, ſo
erkläre ich Jhnen auf Ehre, daß die Jhnen ge
wordene Mitteilung erfunden, gen ift. Seit
dem Tode ihres Vaters, der ja kurz nach der
den e des unſchuldigen, herrlichen

ädchens erfolgte, bei welcher Gelegenheit ich
ſie e letzten Male erblickte, habe ich fie nichtwiedergeſehen. Ich bot ihr burch meine Eltern

meinen Rechtsbeiſtand an, ſelbſt dieſen wies ſte
ur Jch allein weiß, wie gut und unſchuldig

ſt.

Der Graf gen haftig ſeinen Mantel ab und
in die Brufttaſche ſeines Geſellſchaftsfrackes grei
fend, öffnete er eine ſorgfältig geſchloſſene Brief
taſche, gus der er eine Enveloppe zog, der er
zwei Briefe entnahm.

„Unſchuldig unſchuldig wagen Sie das
Mädchen zu nennen rief er, „da wagen Sie
auch vielleicht dieſe Briefe abzuleugnen

Und der Graf überreichte dem Rechtsanwalt
die beiden ihm anonym zugeſandten Briefe

Doktor Kühns nahm die Schriftſtücke und J
ließ fich ruhig auf r Schreibſeffel nieder.

Er entfaltete die Briefe
„Alſo meine rn hat mich nicht ge

täuſcht,“ ſagte er faſt unhötbar und las auf
merkſam beide Schriſtſtücke. Dann hob er das
Haupt und ſeinen offenen, flammenden Blig
gerade auf den Grafen gerichtet, erklärte er feſt
und beſtimmt: „Beide Briefe ſind gefälſcht
Jch ſchrieb ſie nicht mithin empfing fie
Fräulein Rheinsberg auch nicht. Jch muß aber
ſagen, daß eine ſehr geſchickte Hand im Spiele ift.

„Können Sie das beſchwören fragte mit
bebender Stimme der Graf.

„Beſchwören,“ rief Doktor Kühns, „und
nebenbei, was Jhnen eine unbedingte Gewiß
v meiner Verſicherung gibt beweiſen.

g,“ fügte er mit Schärfe hinzu, Herr Graf,
Sie haben ein großes Unrecht an dem edel
Gr Mädchen wieder gut zu machen

ie waren mit ihr verlobt
Woher wiſſen Sie das fiel ihm derGraf ins Wort.
Von ihr ſelbſt. Jch geſtand ihr meine

Liebe ſie wies mich, den Jugendgeſpielen,
den ireueſten Freund, ab, ſie geſtand mir offen,
daß Sie ſie zum Welbe begehrt, daß ihre
Liebe Jhnen und nur Jhnen gehören könne.

Täuſchen Sie mich oder träume
ich haſtete erregt der Graf. „Großer Gott
welche abſcheuliche Hand konnte ſolche Schänd
lichkeiten knüpfen

„Wie muß das arme Mädchen gelitten
haben, noch leiden fuhr der Anwalt, in
einen weichen Ton fallend, fort. „Verlaſſen von
hnen, den letzten, einzigen Halt in dem

Vater verlierend, ihres kleinen, mütterlichenVermbdgens, das der e Vater gut ver
wahrt bei der Bankierfirma Behrenfeld und
Sohn glaubte, durch den an betrügeriſchenBankrott ſtreiſenden Konkurs des d
beraubt geht das unglückliche Kind in die
fremde Welt ohne Schutz, ohne jeglichen An
halt mit einer winzigen Summe, dem Nachlaß
ihres Vaters. Wahrlich, Graf, Sie haben
ſich ſchwer an Berta verſündigt
Wf v (Fortſetzung folgt.

ſo dieſe
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liches Einkommen in die Steuererklärung einzuſetzen.
Vielmehr müſſen die nach dem Geſetze nicht abzugs
fähigen Ausgaben, die etwa bei den Handlungs-
unkoſten oder Betriebsausgaben verbucht ſind, zu
ſammengeſtellt und dem Endergebnis der Bilanz
als ſteuerpflichtig wieder hinzugerechnet werden
Nicht abzugsfähig ſind unter anderen Barent
nahmen für den perſönlichen Bedarf der Geſchäfts
inhaber zu Haushaltungs und anderen Zwecken
guch für Erhaltung und Herſtellung der Geſundheit
2) Wert für den Privathaushalt entnommenen
Waren Und Gebrauchsgegenſtände: 3. Miete für
die Privatwohnung; Zinſen des eigenen Anlage
und Betriebskapitals, 5) Ausgaben für Geſchäfts
erweiterungen Und Verbeſſerungen; 6) Ausgaben
zur Dilgung von Schulden, ſoweit ſie nicht das
Geſchäft betreffen. Hypothekenzinſen dürfen nur
auf der zweiten Seite der Steuererklärung in Ab
zug gebracht werden; Die Preußiſche Staats
Einkommenſteuer und Ergänzungsſteuer, die Kom
munalEinkomnmen, Gewerbe, Grund und Ge
bäudeſteuern. Erwähnt ſei noch, daß die Ausſteller
der Steuererklärung auch dann für die geſetzmäßige
Richtigkeit der Erklärung verantwortlich ſind, wenn
ſie dieſe durch einen Angeſtellten anfertigen laſſen.

Annabirrg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi
denten zu Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die
im Monat Dezember 1905 in den Marktorten des diesſeitigen
Verwaltungsbezirkes beſtandenen Durchſchnitts Marktpreiſe
des Gekreides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der
Rauchföurage, betrugen dieſe für: Weizen 16,18 Mk., Rog
gen 15,71. Mk. Gerſte 14,29 Mk. Hafer 18,94 Mk. Kar
toffeln 3,25 Mk. Richtſtroh 4,00 Mk., Krummſtroh 8,00 Mk.,
Heu 5,00. Mk., pro 100 Kilogramm. Rindfleiſch von der
Keule 1,80 Mk. do Bauchfleiſch 1340 Mk. Schweinefleiſch
1,60 Mk. Kalbfleiſch 1,46 Mk., Hammelſleiſch 1,40 Mk.

T

geräuch. hieſigen Speck 1,80 Mk., Eßbutter 2,89 Mk., pro
I Kilogramm Eier 4,67 Mk. per Schock.

Winkerarbeit auf Feld und Wieſe
Wenn Schnee und Froſt andere Feldarbeiten un
möglich machen, iſt bekanntlich das Düngerfahren
eine recht zweckmäßige Beſchäftigung für Geſpanne
und Arbeiter Auch von den verſchiedenen künſt
lichen Düngemitteln können einige bei Froſt und
auch auf eine leichte Schneedecke geſtreut werden
z. B. werden jetzt, ſoweit die Grundſtücke betretbar
ſind, mit beſtem Erfolg nicht nur Wieſen und
Winterſaaten, ſondern anch die für Frühjahrsſaaten
beſtimmten Felder mit Thomasmehl gedüngt. Man
erhält hierdurch volle und ſchwere Getreidekörner
ind ein Futter von beſter Beſchaffenheit

ittenberg, 18. Jan. Der Dienſtknecht St.
Ragöſen hatte ſich von der beim Bauer Künne

mann bedienſteten Marie J. einen Korb geholt.
Als er hörte, daß ſie ſich mit dem Büdner Schmidt
in Dippmannsdorf verlobt habe, ging er einfach

und brannte dem Schmidt ſein Anweſen nieder,
dann ſetzte er auch das Anweſen ſeines Dienſtherrn
in Brand Er wurde alsbald ermittelt und gab
ſeine ruchloſe Tat unumwunden zu.
Liebenwerda, Jan. Einen Kampf mit
Wilderern hatten ein hieſiger Herr und der Jagd
aufſeher K. in Wainsdorf zu beſtehen. Zwei von
der Zunft wären, mit Frettchen und Ruckſack aus
gerüſtet, eben im Begriff, ſich einen billigen Braten
zu verſchaffen, wurden aber beobachtet und zur
Rede geſtellt. Die Burſchen zeigten ſich nun oben
drein noch rüdig, es kam zu Tätlichkeiten und einer
von ihnen wurde dabei ſchwer verletzt, ſodaß er
mittelſt Wagens nach Hauſe geſchafft werden mußte.
Das Nachſpiel dürfte vor Gericht folgen.

Rieſa, 14. Jan Drei Berliner Familienväter
machten am 24. November v. J. einen Ausflug
nach Jakobsthal, von dem ſie dieſer Tage erſt wieder
zurückkehrten, obwohl man ſonſt in einen Tage
bequem hin und zurück gelangen kann, Sie waren
unterwegs unliebſam aufgehalten worden, was
durchaus nicht in ihrem Programm ſtand, aber
nicht weiter verwunderlich iſt, wenn man erfährt,
daß ſie im Jakobsthaler Walde mittels Frettchen
auf wilde Kaninchen jagten und dabei das Pech
hatten, erwiſcht zu werden. Alle drei wurden an
das Amtsgericht Rieſg abgeliefert“ 24 Stück Ka
ninchen hatten ſie bereits erbeutet, als ſie geſtört
wurden. Ohne dieſe Störung hätten ſte wahr
ſcheinlich mit dem gewonnenen unrechtmäßigen
Gute vergnügte Weihnachtsfetertage verlebt, ſo aber
waren ſie getrennt von den lieben Jhrigen. Dieſer
Tage durften ſie nach der Heimat abdampfen. Das
Schöffengericht warf für jeden 14 Tage Gefängnis
aus und betrachtete dieſe Strafe durch die lange
Unterſuchungshaft als verbüßt. Das Frettchen
mußten ſie auch noch zurucklaſſen.

Oberoderwitz. Als Kurioſum wird in der
„Oberl. Dorfztg.“ folgendes berichtet. Ein hieſiger
Gläubiger machte einem Schuldner gegenüber ſeine
Forderung geltend. Er ließ die Zwangsvollſtreckung
vollziehen. Diefgepfändeten Sachen würden verkauft
und der Erlös wurde nach Abzug der Koſten dem
Gläubiger durch die Poſt zugeſtellt. Nach Abzug
von 10 Pfennig für Porto erhielt er noch 5 Pfennig,
e mußte er aber dem Briefträger als Beſtellgeld
aſſen.

Vermiſchtes.
Dem Prediger und Sänger der ſchönſten

deutſchen Kirchenlieder Paul Gerhardt wird in
Lübben, wo er begraben liegt, ein Denkmal errichtet
Der Mann, der die Schrecken des dreißigjährigen
Krieges durchgemacht und der in tauſend Nöten
und. Drangſalen dem deutſchen Volke in ſeinem
„Befiehl Du Deine Wege“ das Hohelied des Gott
vertrauens geſchenkt hat, kann zwar nicht vergeſſen
werden. Dauernder als in Erz und Marmorſtein
lebt ſein Name in ſeinen Liedern fort. Aber daß
ihm im kommenden Jahre zu ſeinem 300fährigen
Geburtstage ein Denkmal errichtet wird, begrüßen
wir doch dankbaren Herzens

Verurteilung eines Bürgermeiſters. Die
Strafkammer in Nordhauſen verurteilte den früheren
Bürgermeiſter von Salzwedel, Paul Preiß wegen
Handlungen, die nach S. 175 des Strafgeſetzbuches
gls unſittlich geahndet werden, zu einem Jahr Ge
fängnis und zwei Jahren Ehrverluſt. Als er
ſchwerend wurde hervorgehoben, daß Preiß ſeine
amtliche Stellung mißbraucht habe.

Ein folgen ſchwerer VBootsunfall, bei dem drei
blühende Menſchenleben in den Wellen ihren Tod
fanden, ereignete ſich an Sonntag vormittag auf
dem Seddinſee zwiſchen Schmöckwitz und Zwiebuſch.
Jnfolge eines plötzlich eingetretenen Windſtoßes
kenterte das Boot eines Grüngauer Ruderklubs die
drei Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer und kertranken.
Die Leichen ſind bisher noch nicht geborgen

Wie der Berliner pumpt zeigt die Nachweiſung
des königlichen Leihhauſes für das letzte Jahr. Es
wurden 102 587 Pfänder mit 2984 000 M. beliehen.
Gegen das Jahr zuvor bedeutet das zwar eine
Beſſerung um 1800 Pfänder doch ein allgemeiner
Schluß läßt ſich durchaus nicht ziehen, ſolange man
nicht weiß, wie das Geſchäft bei den vielen Privat
pfandleiherrn geweſen iſt. Unter den „Kunden“
befanden ſich allein 63 vom Hundert Handwerker
und Kaufleute

Auf dem Erzgebirgskamme, in Oberdorf, er
moördete ein 40 jähriger Junggeſelle ſeine greiſe
Mutter im Streit, hierauf erhängte er ſich.

Jn der Melchiorgrube bei Ditters bach in Schle
ſien wurden bei dem Auffahren des Förderkorbes
14 Bergleute verleste e

Erſchreckendes über den Alkoholismus bei
Schulkindern wurde in Nordhauſen, der Stadt der
Kornbrennereien in der Provinz Sachſen, ermittelt
Selbſt in den unterſten Klaſſen hatten die Kinder
ſchön Bier und Schnaps getrunken, viele ſogar Bankhauſes Dun

beſonders aufmerkſam gemacht. eregelmäßig. In einer 4. Klaſſe waren ſogar Kinder
die angaben, ſchon leicht betrunken geweſen zu ſein
Noch ärgeres ereignete ſich in einer Dorfſchule bei
Ortelsburg in Oſtpreußen Dort waren mehreren
Kindern Flaſchen mit Schnaps zur „Erfriſchung“
während der Schulſtunden von den Eltern mit
gegeben worden Ueber die Unvernunft der Eltern
kann man ſich nicht genug wundern Die Schule
muß ja verſagen, wenn ſie vom Elternhauſe nicht
unterſtützt wird. i

Ein Paſtor vom Amte ſuspendiert. Auf
halben Weg zwiſchen Werder und Ketzin liegt an
einer ſtillen Havelbucht, weltabgeſchieden zwiſchen
Waſſer, Schilf und Wieſen und Aeckern, das Dörflein
AltTöplitz. Es iſt nicht ſehr groß, und die we
nigen Häuſer ſcharen ſich um die freundliche Kirche,
in der Sonntags der Paſtor des Dorfes, Meyer
mit Namen, ſeines Amtes waltete. Paſtor Meyer
iſt verheiratet und hätte alſo in Frieden leben müſſen.
Es kam aber anders Von Zeit zu Zeit überſiel
den frommen Mann die Sehnſucht nach der Groß
ſtadt, nach Berlin, von deren Sündenbabel-Leben
auch in das ſtille AltTöplitz manche Mär drang.
An ſolchen Tagen ließ Paſtor Meher den Kahn
vom Fährmann löſen, fuhr über die Havell und
wanderte zu Fuß nach der Eiſenbahnſtation Kemnitz.
Und dann ging es nach Berlin. Hier ja hier
ſah er ſich die ſündige Welt an, und, wie es ſo
kommt, er geriet ſchließlich ſelbſt jedesmal in jene
Gruben des Laſters, vor denen er ſeine Herde da
heim ſo eindringend gewarnt. Kehrte er dann
abends zurück, ſo harrte ſeiner ſchon der Fährmann.
Der Herr Paſtor iſt wieder zur Kreiskonſerenz oder
zur Schulinſpektion über Land geweſen, dachte der
Fährmann und freute ſich des wohlgefälligen Wan
dels des Gemeindehirten. Solcher Enkdeckungs
reiſen ins neue Babylon machte Meyer mehrere.
Und er würde ſie auch wohl heute noch nicht ver
ſchmähen, wenn nicht die argwöhniſche, argusäugige
Gattin Kunde von ihres Ehegemahls Wandel be
kommen hätte. Die Frau verſtand keinen Spaß,
ſte ſtrengte eine Eheſcheidungsklage gegen den Gatten
an, die Behörde eröffnete das Disziplinarverſfahren
und enthob Paſtor Meyer kurzerhand ſeines Dienſtes.
Für AltTöplitz iſt nun zwar ſchon Erſatz gefunden,
aber die Filialgemeinde Nattwerder hat die Türen
ihrer Kirche ſchließen müſſen.

Wahres Geſchichtchen. Eine große Stadt
Süddeutſchlands beſitzt einen und einen 2. Bürger
meiſter Der Herr I. Bürgermeiſter fragte bei der
Beſichtigung neuer Kanalbauten leutſelig einen Ar
beiter, wie es ihm denn ſo gehe im allgemeinen

„Schlecht genug!“ erwiderte dieſer In der jetzigen
Zeit, wo alles ſo keuer iſt und der Lohn doch nicht
ſteigt „Oho!“ proteſtierte der I. Bürgermeiſter.
„Für denſelben Lohn, den Sie bekommen arbeiten
uns zwei Jtaliener Der Arbeiter ſtutzte einen
Augenblick, dann meinte er So Dann nehmen
wir auch beſſer einen italieniſchen Bürgermeiſter
Dann iſt einer erſpart, und der eine tut ſoviel, wie
unſere zwei

Die Aerztliche Rundſchau“ in München ſchreibt über
Häuſſners Vrenneſſel- Sffiritus mit Schutzmarke: „Wendel
ſteiner Kircherl“ genannt auch „Wendelſteiner“ folgendes Zu
allen Zeiten wurde ein ſchönes Kopfhaar als eine Zierde nicht
nur des Weibes, ſondern auch des Mannes angeſehen; bei den
alten Römern und Germanen waren langwallende Haare das
Zeichen der Freiheit. Noch heute gilt ein veichlicher Haarwuchs
als ein Schmuck jeder Perſon in der Tat trägt auch nichts ſo
zur Hebung der Schönheit des Geſichts bei, als ein gut ent
wickeltes Kopfhaar Wie oft finden wir aber, daß gerade bei
dem männlichen Geſchlechte ſchon recht frühzeitig ein Haarverluſt
eintritt, der zu einer Lichtung des Haares, zur völligen Kahlheit
führt. In vielen Fällen handelt es ſich wohl um nervöſe Ein
flüſſe, welche eine ſchlechte Ernaährung, eine Schwäche des Haar
bodens bewirken, ſo daß die Haare ihren Halt verlieren und
ausfallen; gar oft iſt hier eine erbliche Dispoſition wahrzu
nehmen, ſodaß man bei verſchiedenen Mitgliedern derſelben
Familie die Kahlheit antrifft. In anderen Fällen erkranken die
Haarpapillen und Talgdrüſen der Kopfhaut, wodurch die Haare
am Grunde gelockert und abgeſtoßen werden. Auch jene Form
des Haarausfalles, bei der eine ſtarke Entwicklung von Kopf
ſchuppen ſich einſtellt, gehört in dieſe Kategorie. Es gibt freilich
noch verſchiedene andere Urſachen für den Haarverluſt. Jn
allen Fällen bildet der Haargusfall für den Betroffenen ein
höchſt unangenehmes Ereignis und verbittert ihm oft das Da
ſein. Es iſt daher kein Wunder, daß von berufener und auch
unberufener Seite eine ganze Schaar von Heilmitteln in Em
pfehlung gebracht wurden, welche dem Haarverluſte vorbeugen
ſollen. Als ein bewährtes Mittel gegen Hagrausfall und
die Bildung von Kopſſchuppen wird „Häuſſner's Brenneſſel
Spiritus gerühmt. Seine Wirkung beſteht darin, daß er die
Kopfhaut veinigt, den Haarboden kräftigt und das Wachstum
der Haare anregt. Es vermag alſo nicht nur den Haarausfall
zu verhindern, ſondern iſt auch imſtande, das Wachstum der
Haare zu fördern. BrenneſſelSpiritus bildet ein durch Digeriren
von Brenneſſeln mit Alkohol enſtandenes Präparat, deſſen Ge

brauch längere Zeit fortgeſetzt werden kann, ohne ſchädlich zu
ſein. Der Preis von Häuſſner's BrenneſſelSpiritus mit der
Schutzmarke „Wendelſteiner Kircherl“ iſt die ganze Flaſche
1550 Mk. die halbe Flaſche 75- Pfg. Zu haben iſt er in Apo
theken und Drogerien. Man achte jedoch beim Kauf auf. die
Schutzmarke „Wendelſteiner Kircherl“ und laſſe ſich nicht an
deres aufdrängen.

e Auf den der heutigen Geſammt Auflage
unſerer Zeitung beigegebenen Proſpekt desBankhauſes Ludiu. Rlüllerx S Co. Kiel, ſei noch

u et
i Produkten Börſe.

Berliner Jrühmarkt am 15. Januar. Weizen märki
ſcher 175 179 ab Bahn. Roggen, märkiſcher, 162,00 bis
163,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
145--153, gute 154 164 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 168--178, mittel 157 167, gering 153 156, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 136,00 138, mittel

rüunder 135 138 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 168--172, feine und Taubenerbſen 173 bis
178 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50 2450.
Roggenmehl. O u. I 21,30-23,30. Weizenkleie 10,20 11,00.
Roggenkleie 10,60 11,00 Mk.

e T Goflagel, n
v

b
e

o

e e
Die „Geſſügel Wörſe“ vermittelt eben ieſen anregenden Facharfikeln

als das angeſehenſte und perbrettetſte bringt die Geſſliget Zörſe zahſreiche
„Kleine Zitteilungen““ Aber bemerkensar durch Angeigen auf das elie Vorgänge in den einſchlagenden Ge

bieten, aus dem Vereins leben, Aus
e Kauf und An ebot ſtellungsberichte uſw. erteilt in eineme g „Wriefkaſten zuderläſſige Auskunft über
S Ci jſ alle Fragen der HZüchtung und Pflege, undvon eren a er rt, bietet ihren Abonnenten Gelegenheif r Ein

holung don „Krankheits und Seßtiens
Serichten“* bei dem Caboratortuw für
Geflägelkrankheiten zu Jena

alle Zweige der Kleintierzucht. Kbonnemenkspreis vierteljährk 76

5 Erſcheint Dienstags u. FreitagsDorzugsweiſs beſchaftigt ſie ſich Sämil, Poſtanſtalten und Suchhandlunger

mit der nehmen Beſtellungen an.
cebensweiſe, Züchtung und Sfſlege Inſertionspreis

des Geſlügels, der Bier u. Singpögel, 4seſpaltene Halle oder deren Raum 20 O.
wie Hunden und Kaninchen. Probenummern gratis w. franko.

Grpedition der Geflügel Sörſe (B. Freeſe) Feipfig.
e

e enthält gemeinverſtändliche, reichhaltig

illuſtrierte Abhandlungen über

Nerwem Zur Stärkung der Nerven und
e Glieder verwende man ſtets als

äußerſt wirkſame, ſeit 36 Jahren trefflich bewährte Ein
reibung den echten Neugersdorfer Nerven Balſam
Ausgezeichnetes Kräftigungsmittel. Flaſche 50 Pfg. und
Mark. Man verlange ſtets ausdrücklich den allein echten
Neugersdorfer Nervenbalſam, um ſich vor Nachahmungen
zu ſchützen. Zu haben in allen Apotheken



Anzeigen.
Im zug halber bin ich willens

Grundſkück,
beſtehend in Haus,
Stall, nebſt großem Garten undReuland Ackerſtück zu verkaufen.

Auguſt Hempel,
Annaburg, Hinterſtr. 70.

Scheune,

Algemeiner Deutscher ſerseherungs- Verein in Stuttgart

Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit. Gegründet 1875.
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Räckversicherungs- Aktiengesellschaft.

Haftpflicht-, Vnfall- und Lebensversicherung,.
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere

Auskunft bereitwiſſigst und kostenfrei durch

Gesamtversicherungsstand
über 606000 Versicherung: Buchdruckereibesitzer, Annaburg

Hermann Steinhbeiss, Monatlicher Zugang
ca. 6000 Mitglieder

Ein möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten bei

Frau Selma Schmidt,
am Markt No. 6.

Ein Mädchen
von 16 Jahren ſucht Stellung.
Auskunft erteilt die Exped d. Bl.

Für mein Deſtillations, Ko
lonial und Eiſen warengeſchäft
ſuche ich zu Oſtern

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

Otto Winkelmann,
Schweinitz a. Elſter.

Für mein Manufaktur-, Ko
lonialwaren und Deſtillations
geſchäft ſuche per ſofort oder zu
Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

J. G. Hollmig's Sohn.

Einen Wurf 6 Wochen alte

S. Ferkel
SS friſche Eier

Konditorei Sohüttauf,

Baumwollſaatmehl,
reine Roggenkleie,
Gerſten- u. Maisſchrot,

W.

Mais, Weizenſchalen,
Roggengries und

Dr. Theuer's Maſtpulver
für Schweine und Rindvieh,

erhöht die Freßluſt und befördert
die Verdauung der Tiere,

à Paket 20 Pfg., empfiehlt

Oscar Scheibe.

Schweizer
Edamer k,Se ger)

Herzen Bayr. Bier und
Kuhkäſe c.

tenrfrht M. Richter

uſt-Thee
mit italieniſchen Früchten

Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Fteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.V

W. Voigt's Nachf'

Mädchen-Jacken

Kleiderstoffe,
schwarz und farbig,
Kleider u. Jackenbarchente
Bettzeuge, bunte
Inlette, grau-rot u. rosa
Hemden-Barchente
Handtücher, grau u. weiß
Halbleinen Hemdentuc
Läuferstoffe bunt

in grosser

Elle von 40 Pfg. an
20 Pfg.

Elle 20 Pfg.
30 Pfg.
20 Pfg.
17 Pfg.

20 i17 Pfg.
h

Auswan

Carl Quehl

eins ſe oggzenboner
Kochene

Carl Ouehl.

Damen- Jacketts
von 4, 5, 7, 8 bis 30 Mk.

Damen-Umhänge
von 7, 9, 1I1, 12 bis 28 Mk.

Damen- Mäntel
von 15, 18, 21 bis 36 Mk.

Herren-DVberzieher
von 12,50, 13,50 15-—34 Mk.

Herren- Anzüge
von 12, 14, 17, 20--38 Mk.

Herren Joppen
von 4, 5, 7, 9, 11--21 Mk.

Burschen Uberzieher
von 9, 10, 11, 12--15. Mk.

Burschen Anzüge
von 8, 10, I1, 13-—26 Mk.

Knaben- Anzüge

von 2.265, 2.75, 8, 5-18 Mk.
Knaben- Mäntel

und UVberzieher t
von I.50, 2.50, 3, 4, 5--12 Mk.

weſe Conpots,

als ff. Preißelbeeren,
Pflaumen ohne Stein,
Kirſchen

mit Pfirſichen,

Birnen, Nüſſe, Melange,
Aprikoſen, Mirabellen,

Erdbeeren u. ſ. w.
empfiehlt zu billigſten Preiſen

M. Richter.
ff. chineſiſche Thee

neueſter Ernte
Ac Pfund 2.00, 3100, 4.00, 5.00

und 6.00 Mk.
in und Pfund -Packetenm J. 6. Hollmig's Sohn.

Magenleidender
gebrauche nur die

beſthewährten
Kaiſer's

Pfefermün Caramellen

leiſten ſicheren Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem verdorbenen
Magen. Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annabnrg.

und Capes
von 2, 2.75, 3.50, 5-- I Mk.

in grosser Auswahl

Carl Ouehl.
Halte dem geehrten Publikum

meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheiß Märzen

Flaſchen 1,00 Mk.S Berlin. Weißen à Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

Gemüſe Konſerven
als junge Karotten,

KaiſerErbſen,
SuppenErbſen,
Teltower Rübchen,
Brechſpargel,
Stangenſpargel,
Leipziger Allerlei,
Steinpilze, Morcheln,
Champigons u. ſ. w.

n A. Richter
Kechunngs Formulare

empfiehlt die Buchdruckereil.

S e S

Gasthof zur Eisenhahn.

Sonntag, den 21. d. Mts.

Faſtnarhten,
wozu freundlichſt einladet

Otto Schulze

Bürgergarten.

Sountag, den 21. Jannar, von
Nachm. 4 Uhr ab

„Tagamusik.
Muſik der Wittenberger

Stadt Kapelle
Es ladet eher ein

u

Alters Reue Welt.

Sonntag, den 21. Janüar, von
Nachm. 4 Uhr an

Tanzmuſik.Muſik vom d Juf.Regt.

Es ladet freundlichſt ein
Aug. AcKer.

Kleiderſtoff
doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,

Unterröcke, weiss und bunt, von 9,26 Mark an,

empfehle mein reichhaltiges Lager in

ſchwarz u. farbig
reine Wolle,en

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,

Herren- und Damen-Hemden
in weiß und bunt, in allen Preislagen,

Reform, Kleider, Wirtſchafts, Hänger JDruck und Tändelſchürzen,

Glacee- Handschuhe, weiß, schwarz u. farbig,
Hoſenträger, Strümpfe, Taſchentücher c. billig.

J. G. Hollmig's Sohn.
GGlGltlhkthtkkkk,—Bezriasihu

Corgnuerſtr. 16

Desinfektionsmittel.

Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege.

s

Verbandſtoffe.
Kosmetiſche Mittel

Medicinische, Toilette- und Haushalt Seiten.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

e Bronzen, Lacke, Pinſel.

4 4Coiletteſeifen,
wie Mandelöl, Glycerin-, Vaſeline,
Reſeda, Maiglöckchen, Roſen und
Veilchen Seifen 2c, Stück 15 Pf.
ſowie beſſere

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Marji panLikör
ein hochſeiner Tafel-Likör

à Liter 1.40 Mk.
empfiehlt angelegentlichſt

J. G. Hollmig's Sohn.

al
ff. Süßrahm Margarine
ſtets friſch zu haben bei

M. Richter-

Amnzeigem,
welche nicht bis ſpäteſtens Mou
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

S

O. Sohwarze, Drögen-klandlung
Annaburg Torganerſtr. 16

Drogen, Farben Chemihaſfen, Parſumerien
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen
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